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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Ursula Jäggi (16. September), 

Blümlisalpstr. 44, Kandersteg
• Paul Gerber (16. September), 

Wallisgasse 25, Frutigen
• Marlies Maurer (16. September),  

Alte Adelbodenstr. 24, Achseten
• Elsbeth Kratzer (18. September), 

BKW-Strasse 108, Kandergrund

85. Geburtstag
• Lydia Schlup (15. September), 

Zeughausstrasse 2a, Frutigen
• Erna Schmid (15. September), 

Wallisgasse 20b, Frutigen
• Ilse Inniger (17. September), 

Lischen 3, Adelboden

91. Geburtstag
• Liselotte Grossenbacher 

(16. September),  
Fuhrenstrasse 54, Adelboden

• Emanuel Zolliker (16. Sept.), 
Wilerhalteweg 8a, Krattigen

94. Geburtstag
• Gottfried Marmet (17. Sept.), 

Kalleneggstrasse 1, Achseten

97. Geburtstag
• Dora Marti (16. September), 

Kientalstrasse 20, Reichenbach

99. Geburtstag
• Alice Zahler (18. Sept.), jetzt 

Fröschenmoos, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Goldene Hochzeit (50 Jahre)
• Hans und Erika Trachsel-Däpp 

(15. September), Ausser-
schwandiweg 9, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.
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«In diesem Saal will man ein 
starkes Inforama»
LANDWIRTSCHAFT Eine Niederlage für 
die kantonale Wirtschaftsdirektion: Der 
Grosse Rat wies ihre Nutzerstrategie 
fürs Bildungszentrum Inforama zurück 
und knüpfte diverse Auflagen daran.

BIANCA HÜSING

Rund zwei Stunden und insgesamt 14 
Anträge umfasste die Grossratsdebatte 
vom Montag und Dienstag. In seinem 
Schlussplädoyer kommentierte Wirt-
schaftsdirektor Christoph Ammann die-
sen Umstand durchaus anerkennend: 
«Eins ist klar geworden: dass man in 
diesem Saal ein starkes Inforama will.» 
Die Vorstellungen darüber, wie man zu 
diesem starken Inforama kommt, gingen 
derweil auseinander. Ammanns Direk-
tion hatte eine Nutzerstrategie ausgear-
beitet, um das landwirtschaftliche Bil-
dungszentrum !t für die Zukunft zu 
machen. Die Liegenschaften seien zum 
Teil «dringend sanierungsbedürftig» 
und die Verteilung auf sieben Standorte 
sei in betrieblicher Hinsicht inef!zient. 
In ihrer Nutzerstrategie hat die Wirt-
schaftsdirektion deshalb mehrere Zent-
ralisierungsvarianten geprüft, unter an-
derem die Konzentration auf einen 
einzigen Standort. Diese Variante hätte 
laut Ammann zwar Vorteile gehabt, wäre 
aber nicht mehrheitsfähig gewesen und 
sei deshalb schnell verworfen worden. 
Stattdessen soll das Inforama bis 2040 
von sieben auf drei Standorte mit je ei-
genen Schwerpunkten reduziert wer-
den: Rütti (Zollikofen), Seeland (Ins) und 
Berner Oberland (Hondrich). «Wir haben 
die Möglichkeit, sie zu Kompetenzzent-
ren mit nationaler Ausstrahlung auszu-
bauen», so Ammann.

Betroffene einbeziehen, Klimawandel 
berücksichtigen
Bereits im Vorfeld der parlamentari-
schen Beratung hatte der Wirtschaftsdi-
rektor jedoch Kritik einstecken müssen. 
So bemängelte unter anderem die Fi-
nanzkommission (FiKo), dass betroffene 
Anspruchsgruppen nicht miteinbezogen 
worden seien und dass mit keinem Wort 
erwähnt werde, was mit den vier zu 
schlies senden Standorten passieren soll. 

Im Berner Rathaus ergriff FiKo-Mitglied 
Samuel Krähenbühl (SVP) stellvertre-
tend für seine Kommission das Wort: «In 
der landwirtschaftlichen Bildung sind 
wir Spitze, wir Berner dürfen stolz sein 
auf das Inforama.» Insofern begrüs se 
die FiKo ausdrücklich, dass der Kanton 
eine Zukunftsstrategie ausgearbeitet 
habe. Er hätte jedoch die Branche, den 
Schulrat und die Standortgemeinden 
zwingend in die Planung einbinden müs-
sen. Auch sei die Strategie zu kurzfristig 
angelegt und berücksichtige Mega-
trends wie den Klimawandel nicht. Krä-
henbühl beantragte deshalb die Rück-
weisung des Geschäfts mit neun 
Au"agen, die der Kanton in der weite-

ren Planung zu berücksichtigen habe. 
Auch aus den R eihen des Grossen Rats 
erfolgten drei Anträge. So forderte etwa 
ein fraktionsübergreifender Antrag 
unter der Federführung Bruno Vanonis 
(Grüne), die Strategie auf eine Stärkung 
und Ausweitung der biologischen Land-
wirtschaft auszurichten.

«Vieles von dem, was gefordert wird, ist 
sowieso geplant» 
Christoph Amman plädierte derweil 
dafür, die Rückweisungsanträge abzu-
lehnen. Seine Direktion sei genauso vor-
gegangen, wie es bei der Ausarbeitung 
von Strategien üblich sei: Zuerst habe 
man zusammen mit ausgewählten Ak-

teuren eine Stossrichtung festgelegt und 
diese anschliessend in die politische De-
batte eingebracht. Im nächsten Schritt 
wäre der Einbezug anderer Akteure an 
der Reihe gewesen – eben so, wie es die 
FiKo nun verlange. «Vieles von dem, was 
im Rückweisungsantrag gefordert wird, 
ist sowieso geplant. Deshalb sind wir 
nach wie vor der Überzeugung, dass 
man den Bericht heute schon zur Kennt-
nis nehmen könnte. Eine Rückweisung 
führt nur dazu, dass wir Zeit verlieren.» 

Doch Ammanns Votum verhallte: Fast 
alle Einzelanträge wurden angenom-
men, teilweise sogar einstimmig. Somit 
muss die Wirtschaftsdirektion noch ein-
mal über die Bücher. 

Das landwirtschaftliche Bildungszentrum soll von sieben auf drei Standorte reduziert werden. Jener in Hondrich (Bild) bleibt. BILD: MARK POLLMEIER

«Schtärnschtung» mit 
Schwyzerörgeli
ADELBODEN Die MUSIKA-SchülerInnen 
liessen sich nicht beirren. Trotz strömen-
den Regens zauberten sie am Mittwoch 
mit Schwyzerörgeli und Bassgeige eine 
gemütliche Stimmung auf den Dorfplatz. 
Manch ein Passant blieb im Regen ste-
hen oder suchte Schutz unter einem 
Dach in der Nähe, um die Klänge zu ge-
niessen. Die SchülerInnen spielten ihr 
Instrument mit Hingabe. Sie alle waren 
einst von ihren Familien mit dem Schwy-
zerörgeli-Virus in!ziert worden. In ver-
schiedenen Zusammensetzungen into-
nierten Dana, Ramona, Louis, Jasmin 
und Sabine gemeinsam mit ihrem Leh-
rer Dominik Flückiger bekannte und we-
niger bekannte Stücke beliebter Kompo-
nisten aus der Umgebung und der 
Innerschweiz. An der Bassgeige beglei-
tete sie Eva Trachsel. 

Das «Schtärnschtung»-Konzert gehörte 
zum Rahmenprogramm des Swiss 
Chamber Music Festivals (SCMF). Die 
SchülerInnen fungierten quasi als Vor-
gruppe zum abendlichen Auftritt von 
P"anzplätz & David Märki in der Refor-
mierten Kirche Adelboden. Mit diesem 
sogenannten Wildcard-Konzert wollen 
die SCMF-VeranstalterInnen eine Brü-
cke schlagen von der Klassik zu ande-
ren Musikstilen und dem Publikum die 
Vielseitigkeit der Volksmusik näher-
bringen.   
 MONIKA INGOLD

Die SchwyzerörgelispielerInnen Dana, Louis, Ramona, Jasmin und Sabine (v. l.) mit ihrem Lehrer 
Dominik Flückiger und mit Eva Trachsel an der Bassgeige.  BILD: MONIKA INGOLD

WEITERE BERICHTE ÜBER DAS SWISS CHAMBER MUSIC  

FESTIVAL FINDEN SIE AUF SEITE 5
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«Radio BeO wird immer ein Radio bleiben»

MEDIEN Seit dem 1. Juli hat der Mitbegründer und langjährige Geschäftsleiter von 
Radio BeO, Martin Muerner, eine neue Rolle. Im Interview spricht der «Leiter Pub-
lic Affairs» über seinen Bezug zum Frutigland und die Bedeutung des regionalen 
Rundfunks.

«Frutigländer:» Herr Muerner, Sie haben 
eine besondere Beziehung zum Tal?
Muerner: Mit dem Frutigland verbinden 
mich viele wunderbare Erinnerungen. 
Meine Eltern wuchsen in dieser schönen 
Gegend auf: meine Mutter auf dem Tel-
lenfeld in Frutigen, mein Vater in Kien 
bei Reichenbach. Unsere Wurzeln sind 
im Frutigland. Ich verbrachte den gröss-
ten Teil meiner Schulferien bei beiden 
Grosseltern und lernte so zum Beispiel 
die Tellenburg kennen oder half als Ju-
gendlicher bei der Sägerei Zurbrügg aus. 
In Kien ge!el mir vor allem die «Kan-
derglungge», wo ich als Kind stunden-
lang im Wasser spielte. Auch wenn ich 
in Thun aufgewachsen bin, war und 
bleibt das Tal meine zweite Heimat. 

Unterscheidet sich eine Frutigländerin kul-
turell von einem Haslitaler oder einer Inter-
laknerin?
Berge prägen Kulturen. So sehe ich in 
allen Regionen des Berner Oberlandes 
eine ähnliche Kultur: die der Verbunden-
heit mit der Natur. Gerade die wunder-
schönen Berge leben in ganz anderen 
Zeitdimensionen: Sie sind schon seit Mil-
lionen von Jahren da und werden auch 
da sein, wenn wir schon lange fort sind. 
Ich hatte das Glück, mit dem berühmten 
Geiger Yehudi Menuhin zu sprechen. Er 
liebte das Berner Oberland und vor allem 
die Berge. Er sagte: «Wenn man auf die 
Berge steigt, ist man dem Himmel näher.»

Besuchen Sie die Region noch heute?
Ja, auf jeden Fall – wenn auch weniger 
als in meiner Jugendzeit, als ich mich 
wochenlang im Frutigland aufgehalten 
habe. Die heutigen Besuche sind eher 
spontan und kürzer. Aber auch heute 
noch spüre ich jedes Mal, wenn ich aus 
dem Spiezwilertunnel ins Frutigland 
fahre, dass ich mich in eine andere Welt 
begebe. Hie und da besuche ich auch 
Dölf Ogi und sein geliebtes Gasterntal. 
Ich habe dort im Berghotel Steinbock bei 
Christian Künzi viele wunderschöne 
Abende erleben dürfen. Übrigens: Kan-
dersteg muss auf dieser Welt ein ganz 
besonderer Ort sein. Welche kleine Ge-
meinde kann von sich behaupten, zwei 
Bundesräte zu beheimaten?

Wie informierte man sich in Ihrer Jugend?
Es gab grundsätzlich drei Informations-
quellen: Das damalige Radio Beromüns-

ter, die Tageszeitungen und den Fernse-
her. Wobei das Radio bei uns daheim die 
wichtigste tägliche Informationsquelle 
war. So erfuhren wir zum Beispiel vom 
Mord an J. F. Kennedy. Obschon ich da-
mals erst sechs Jahre alt war, spürte ich 
an den Reaktionen der Erwachsenen, 
dass etwas ganz Schlimmes passiert 
war. Im Radio waren vor allem die 
12.30-Uhr-Nachrichten bei uns äusserst 
wichtig. Still sassen wir um den Mittags-
tisch und lauschten den Meldungen.

Was bedeutete Ihnen das Radio damals?
Schallplatten waren teuer, und so hörte 
ich meine Lieblingsmusik im Radio. 
Diese bestand zum Beispiel aus den Hits 
der Beatles, der Rolling Stones und ganz 
vieler anderer Stars. Weil aber das da-
malige Schweizer Radio Beromünster 
diese Art von Musik fast nie spielte, hörte 
ich meine Musik auf Radio Luxemburg 
oder anderen ausländischen Sendern. 
Was mich schon damals am Medium 
Radio faszinierte, war die Möglichkeit, 
dass man mit einem einzigen Programm 
ganz viele Menschen erreichen konnte. 
Ich ahnte schon als kleiner Junge, dass 
mich das Radio ein Leben lang begleiten 
würde.

Welche Rolle spielte Radio vor 50 Jahren in 
der Gesellschaft? Und welche spielt es heute 
in einer Welt mit viel mehr Angeboten?
Der grosse Aufstieg des Mediums Radio 
vollzog sich während des zweiten Welt-
kriegs. Wie konnte man sonst möglichst 
aktuell erfahren, was wo passierte? 
Fernsehen gab es noch nicht und Zeitun-
gen konnten nicht topaktuell sein. Des-
halb war Radio die beste Möglichkeit, 
aktuelle Informationen zu erhalten. In 
dieser Zeit war ja gerade die BBC das 
entscheidende Medium für alle Men-
schen in Europa, die sich über das 
Kriegsgeschehen informieren wollten. 

Ich bin überzeugt, dass das Radio 
auch in der heutigen Zeit eine wichtige 
Rolle spielt – besonders im Informations-
bereich. Radio ist schnell, Radio ist für 
alle. Zudem gilt, was die Wissenschaft 
schon lange herausgefunden hat: Der 
Mensch hört, bevor er sieht. Hören und 
Sprechen sind nach wie vor die wichtigs-
ten Kommunikationsmittel. Man schaue 
sich nur mal die SRF-Tagesschau an und 
bemerke, wie viel in dieser Sendung – 
einem Bildmedium – geredet wird. 

Heute gibt es Radio und Fernsehen vom SRF, 
aber auch Lokalzeitungen wie den «Frutig-
länder». Weshalb braucht es noch ein Radio 
BeO?
Wir haben beim Start von Radio BeO im 
Jahr 1987 unser Programm als media-
len Dorfplatz des Berner Oberlandes be-
zeichnet. Dies gilt heute immer noch. Ein 
Dorfplatz ist regional verankert; dort 
wird geredet, diskutiert, informiert und 
musiziert. Ein Dorfplatz verbindet Men-
schen und in unserer Region Talschaf-
ten. Ein Dorfplatz schafft menschliche 
Nähe und Vertrauen. Dies braucht es ge-
rade in der heutigen Zeit sehr.

Natürlich haben auch die erwähnten 
Zeitungen einen medialen Dorfplatz. 
Deshalb braucht es ja auch einen «Fru-
tigländer», der sehr regional und gut 
verankert ist. Aber die Stärke einer Zei-
tung ist die Vertiefung von Themen und 
die Begleitung der Leserschaft durch Bil-
der. Die Stärke von Radio BeO ist die 
zeitgleiche Ausstrahlung und die Beglei-
tung durch Redaktion und Moderation. 
Beide Mediengattungen ergänzen sich.

Erfüllt Radio BeO HörerInnen-Bedürfnisse, 
die vom nationalen Rundfunk und der 
Presse nicht erfüllt werden können?
Auf jeden Fall. Deshalb hören die Men-
schen ja Radio BeO. Unser Erfolg beruht 
auf der Fokussierung auf die Region. Wir 
produzieren einen aktuellen täglichen 
«Service public régional». Diese Aufgabe 
ist auch in unserer Konzession vorgege-
ben. Nationale Medien haben eine an-
dere Aufgabe, sie bearbeiten nationale 
Themen. Der Unterschied ist klar gege-
ben. Radio BeO informiert über die Ge-
meindeversammlung in Kandergrund, 
die nationalen Medien informieren über 
die Entscheide im Bundeshaus.

Sie haben über 38 Jahre in der privaten Re-
gionalradioszene gearbeitet, am Mikrofon 
und als Geschäftsleiter. Hat es Sie nie ge-
reizt, für die SRG zu arbeiten?
Nein, obschon ich angefragt worden bin. 
Ich hatte ein gutes persönliches Verhält-
nis zum ehemaligen SRG-Generaldirek-
tor Armin Walpen. Er stammt wie ich 
aus einer Bergregion. Das verbindet. 
Aber ich habe mich nach dem Sprich-
wort ausgerichtet: «Lieber ein grosser 
Fisch in einem kleinen Teich als ein 
Fischlein in einem grossen See». Ich 
wusste, dass ich bei Radio BeO viel mehr 
mitgestalten konnte als in einem grossen 
Unternehmen, wie es die SRG ist.

Der Bundesrat plant die Abschaltung von 
UKW. Sind die OberländerInnen bereit für 

DAB+ und Streaming-Radio?
Ich gehe davon aus, dass die meisten un-
serer Hörerinnen und Hörer unser Pro-
gramm mittlerweile via DAB+ empfan-
gen. Die Bedeutung von DAB+ ist in den 
vergangenen Jahren massiv gestiegen. 
Wir konnten damit das Verbreitungsge-
biet stark vergrössern, was gerade für 
den Tourismus sehr wichtig ist. So wer-
den zum Beispiel die Werbespots der 
Oberländer Bahnen auch im Grossraum 
Bern, im Seeland, im Emmental und im 
Freiburgerland gehört. 

Die Frage steht auch fünf Jahre nach der 
«No Billag»-Abstimmung immer noch im 
Raum: Ist die SRG zu gross?
Als Privatradiomann und als langjähri-
ger Vizepräsident des Verbandes 
Schweizer Privatradios (VSP) ist für 
mich klar, dass es in der Schweiz eine 
SRG braucht. Ich habe mich deshalb da-
mals auch gegen die «No Billag»-Initi-
ative eingesetzt; sie hätte dem Medien-
platz Schweiz sehr geschadet. 

Es ist aber auch klar, dass die SRG zu 
viele Sachen macht, die schon von den 
Privaten angeboten werden. Unser Ver-
band hat bereits vor Jahren ein Kon-
zept ausgearbeitet, wie wir die SRG im 
Bereich Radio sehen und welche Pro-
gramme sie noch produzieren sollte. 
Bundesrat Albert Rösti hat bekanntlich 
den Auftrag erteilt, den Service der SRG 
neu zu de!nieren, den die SRG erfüllen 
soll. Ich halte dies für ein gutes Vorge-
hen. Gleichzeitig ist für mich klar, dass 
gewisse Aufgaben im Radiobereich von 
der SRG zu den Privaten wechseln soll-
ten und damit auch die Verteilung der 
Medienabgabe anzupassen ist.

Die Mediennutzung übers Internet schreitet 
schneller voran als prognostiziert. Wie sieht 
die diesbezügliche Strategie von Radio BeO 
aus? 
Das Internet hat Vor- und Nachteile. Wir 
können fast alles jederzeit und überall 
anschauen und lesen, die Informations-
menge ist gigantisch. Deshalb braucht es 
auch bei Radio BeO eine Redaktion, die 
vor allem die regionalen Themenberei-
che veri!ziert, einordnet und dann auf 
unserer Website zur Verfügung stellt. 
Dies und die Möglichkeit der zeitversetz-
ten Nutzung helfen mit, die neuen Ge-
wohnheiten der Hörerinnen und Hörer 
zu berücksichtigen. Aber wir sind kein 
Internetmedium. Radio BeO wird immer 
ein Radio bleiben.

Das Internet und alle digitalen Ver-
breitungen haben aber eben auch Nach-
teile. Alles, was digital ist, wird fast 
immer international, weil wir nicht wis-
sen, wo die Internetströme durchlaufen. 

Daraus resultiert auch eine Anfälligkeit 
für Hacking. Aktuell haben die Hacks 
massiv zugenommen, und sensible 
Daten werden so öffentlich. Ich staune 
übrigens seit Jahren, wie leichtsinnig 
man wichtige Daten irgendwo ablegt 
oder relevante Infrastrukturen dem In-
ternet ausliefert.

So gesehen bin ich froh, dass die 
Wasserversorgung meiner Wohnge-
meinde noch nicht in eine Cloud ausge-
lagert worden ist und dass jedes Mal, 
wenn ich den Wasserhahn aufdrehe, 
auch wirklich Wasser #iesst.  

Wie sähe aus Ihrer Sicht eine faire staatli-
che Mitfinanzierung von Radio und TV aus?
Zuerst sollte es einen neuen Verteil-
schlüssel der Abgaben zwischen der 
SRG und den Privaten geben; der Anteil 
der Privaten muss erhöht werden. Dann 
müsste man zweitens bei der Verteilung 
unter den privaten Veranstaltern dieje-
nigen berücksichtigen, die einen «Ser-
vice public régional» erbringen. Und bei 
diesen Veranstaltern drittens berück-
sichtigen, dass ein Radio in einem Berg-
gebiet weniger nationale Werbung ge-
nerieren kann und durch die Topogra!e 
Mehraufwände hat. Ich hoffe, dass die-
ses Vorgehen in der laufenden politi-
schen Diskussion zum Zuge kommt.

Wie wird sich das mediale Informationsver-
halten in den nächsten fünf bis zehn Jahren 
verändern?
Niemand weiss, wie die Welt in zehn 
Jahren aussieht. Wer hätte noch vor 
zehn Jahren gedacht, dass das Compu-
terprogramm ChatGPT eigenständige 
Texte schreibt? Ich bin aber überzeugt, 
dass ein paar menschliche Grundsätze 
auch in zehn Jahren noch vorhanden 
sind – Grundsätze, die Jahrhunderte 
überlebt haben und tief im menschli-
chen Sein verankert sind.

So werden sich Menschen nach wie 
vor für andere Menschen interessieren. 
Zudem werden sich Menschen infor-
mieren, was in ihrer nächsten Umge-
bung, also in ihrer Region, passiert. 
Menschen werden weiterhin gerne 
Musik hören. Und vor allem: Menschen 
werden auch in der Zukunft von Gefüh-
len geleitet und nicht von Computerpro-
grammen oder irgendwelchen künstli-
chen Algorithmen. Die hochgelobte 
digitale Welt mag in vielen Bereichen 
eine Hilfe sein. Menschlichkeit kann sie 
aber niemals ersetzen. Deshalb wird bei 
Radio BeO niemals ein Computer mo-
derieren, sondern immer engagierte 
Menschen.

 INTERVIEW: PETER SCHIBLI

Neue Funktion
Am 1. Juli 2023 hat Martin Muerner seine Tätigkeit als Geschäftsleiter von 
Radio BeO an Adrian Durtschi und Raymond Häsler übergeben. Muerner, der 
zu den Mitbegründern des Oberländer Regionalradios zählt, war 38 Jahre lang 
als Sendeleiter, Redaktionsleiter, Programmleiter, Produzent und ab 2017 als 
Geschäftsleiter tätig. Auch in Zukunft bleibt er Radio BeO treu und zwar als 
«Leiter Public Affairs». In seiner neuen Funktion wird er sich aktuell insbe-
sondere um die Neuvergabe der Lokalradiokonzession kümmern.  PS 

Martin Muerner interviewte alt Bundesrat Adolf Ogi im Gasterntal.  BILDER: ZVG

Muerner mit Bundesrat Albert Rösti im Dezember 2022  
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LESERBRIEFE ZUM ARTIKEL «WIEVIEL 
AUSWEICHFLÄCHEN BRAUCHT ES?» 
ÜBER DIE VERKEHRSSITUATION IN 
KANDERBRÜCK IM «FRUTIGLÄNDER» 
VOM 12. SEPTEMBER

Erst erschliessen, dann 
bauen
Offenbar sollen Eigentumsrechte und rich-
terliche Verbote für Parkplatzeigentümer 
angrenzend an Gemeindestrassen bald 
umgangen werden. Gemäss dem Artikel im 
«Frutigländer» sollen die Privatparkplätze 
als Ausweichstellen genutzt werden, statt 
dass das Bauvorhaben (also der Bauherr) 
mit einer Erschliessung selbst für den Zu-
gang sorgen muss. Das kann ja wohl nicht 
sein. Bei einem Bauvorhaben ist es doch 
logisch, dass zuerst die Erschliessung mit 
Erschliessungsstrasse geplant, gebaut und 
vom Bauherrn bezahlt wird – dann steht 
einem Bauvorhaben anschliessend nichts 
mehr im Wege. 

EGON TRUMMER, FRUTIGEN

«Schlichte Willkür»
Für uns als direkt Betroffene (Grundeigen-
tümerInnen, Steuerzahlende) ist / war 
schon die Annahme, dass es legitim sei, 
unsere Vor- und Parkplätze zur freien Ver-
fügung zu stellen, sehr überraschend. 
Anschlies send wird auch unsere schriftli-
che Intervention einfach ignoriert. Das 
empfinden wir als schlichte Willkür seitens 
der (von den Steuerzahlenden beauftrag-
ten / finanzierten) Behörden.

SILVIA STOLLER-WÄLCHLI, FRUTIGEN

Ist dies wirklich im 
Sinne des Bürgers?
Im Grundsatz geht es hier doch um die 
Frage, warum die Gemeinde Bauland ein-
zont, Mehrwertbeiträge abschöpft und 
Bauprojekte bewilligen lässt, ohne die Er-
schliessung vorher den erforderlichen Ver-
hältnissen anzupassen. Genau hierfür 
wären eigentlich die Mehrwertabschöp-
fungen bestimmt.

Der noch ausstehende Gerichtsentscheid 
hat meines Erachtens Signalwirkung für 
das ganze Gemeindegebiet im Bezug auf 
private Park- und Vorplätze. Sollte hierfür 
das Gewohnheitsrecht – das im Übrigen 
gemäss Rechtsauskunft so nicht existiert – 
angewendet werden, dürften auf dem ge-
samten Gemeindegebiet die privaten Park-
flächen und Vorplätze (auch jene, die mit 
richterlichem Verbot belegt sind) als Aus-
weichstellen einfach so benutzt werden. 
Das kommt einer Enteignung gleich!
Ist dies wirklich im Sinne des Bürgers?

Es ist noch immer Zeit, um bei den weni-
gen vorhandenen und unbebauten Parzel-
len auf dem Tellenfeld und am Guggigässli 
die entsprechenden Ausweichstellen zu 
schaffen – hierfür benötigte es jedoch den 
Willen und sicher auch persönliche Ge-
spräche mit den jeweiligen Eigentümern.

HANS EGGER-REICHEN, FRUTIGEN

«Ich werde Ketten 
anbringen»
Ich bin Eigentümer eines Privatparkplatzes 
im Guggigässli. Ich bin nicht gewillt, mei-
nen Platz als Ausweichfläche für den 
Durchgangsverkehr zur Verfügung zu stel-
len – nur damit die Strasse wegen einer 
Baubewiligung für Bauten am Guggigässli 
und Tellenfeldgässli nicht verbreitert wer-
den muss. Ich werde bei meinen Parkplät-
zen Ketten anbringen, wenn diese als Aus-
weichflächen missbraucht werden. Es kann 
doch nicht sein, dass die Eigentümmer ihre 
Parkplätze dafür hergeben müssen!

KURT KALLEN, FRUTIGEN

«Der Aufwand wurde vergoldet»
ADELBODEN / DANZIG Mit einer pompösen Schlussfeier inklusive Rangverkündi-
gung gingen letzten Samstag in Polen die EuroSkills zu Ende. Nach einer inten-
siven Woche konnte auch der Experte Michael Schranz aus Adelboden aufatmen 
und wurde indirekt mit einer Goldmedaille belohnt. 

KATHARINA WITTWER

Als Anlagenelektriker hat der Adelbod-
ner Michael Schranz schon einige beruf-
liche Auszeichnungen gesammelt. An 
den SwissSkills 2018 wurde er – kurz 
nach Beenden der Ausbildung – Schwei-
zermeister. Damit quali!zierte er sich für 
die Teilnahme an den WorldSkills im Fol-
gejahr, wo er als fünftbester in seinem 
Beruf abschloss. Doch damit noch nicht 
genug: 2021 nahm er an den EuroSkills 
teil und durfte sich die Goldmedaille um-
hängen lassen. 

«Der Zeitaufwand ist nicht zu 
unterschätzen»
Vor eineinhalb Jahren wechselte er von 
seinem Lehrbetrieb – der Licht- und 
Wasserwerk Adelboden AG – zur Firma 
Leu Anlagebau AG in Uetendorf und hat 
sich inzwischen in Richtung Automati-
ker weitergebildet. Auch seine Rolle an 
den Berufsmeisterschaften hat sich geän-
dert: «Als ich vor rund einem Jahr ange-
fragt wurde, ob ich an den EuroSkills als 
Experte amten wolle, war für mich sofort 
klar, dass ich diese einmalige Chance er-
greife, sofern es mir mein Arbeitgeber er-
laubt. Der Zeitaufwand ist nämlich nicht 
zu unterschätzen», so der 24-Jährige. Die 
Aufgabe eines Experten beinhaltet auch, 
die TeilnehmerInnen aus dem eigenen 
Land zu trainieren. Hierzu weilte Schranz 
seit Januar monatlich ein bis zwei Tage 
im Trainingscamp von eit.swiss (Berufs-
verband der Elektrobranche) am Zürich-
see. Zusätzlich wurden die 16 ExpertIn-
nen ebenso vieler Berufe aus der Schweiz 
für ihre Aufgabe !t gemacht.

Lange Tage
Am 1. September bestiegen gegen 50 
Personen – Teilnehmende, Expertinnen, 

Teamleader, Supporterinnen und Me-
dienleute – das Flugzeug nach Warschau. 
Am gleichen Abend richtete die Schwei-
zer Botschaft für ihre Landsleute einen 
Empfang aus. «Zwei Tage später reisten 
wir Experten per Zug nach Danzig, wo 
am Dienstagabend im Fussballstadion 
die eindrückliche Eröffnungsfeier über 
die Bühne ging. Bereits am Vortag richte-
ten wir die Arbeitsplätze unserer Kandi-
daten ein, lernten die Aufgabestellung im 
Detail kennen und wurden punkto Be-
wertung geschult.»

Die Wettbewerbstage waren lang und 
streng, das Mitnehmen von Handys, Ta-
blets oder Kameras an die Arbeitsplätze 
untersagt. «Um 8 Uhr ging es los, Feier-
abend hatte ich erst, nachdem die aus-
geführten Zwischenschritte bewertet 
waren – das war so zwischen 20 und 21 
Uhr. Mit ‹meinem› Kandidaten, Sven Fell-
mann, durfte ich bloss am Morgen und 
Abend kurz reden, und nur, um ihn bei-
spielsweise zu informieren, wenn inner-
halb der Aufgabenstellung kurzfristig Än-
derungen beschlossen worden waren.» 

Ende gut – alles golden!
Mit dem Abschluss der Arbeiten am Frei-
tagnachmittag !el für die Kandidaten der 
Druck weg. «Das war auch für mich ein 
emotionaler Moment», so Schranz. Sven 
war ziemlich ‹am Boden›, denn seiner 
Meinung nach war ihm das Programmie-
ren komplett misslungen. Ich versuchte 
ihn zu trösten, indem ich ihm sagte, dass 
ich sehr stolz auf seine Leistung sei und 
er seine Sache gut gemeistert habe.» 

Mit viel Show fand am Samstag die 
Rangverkündigung statt. «Die Spannung 
stieg und ich war wahrscheinlich nervö-
ser als Sven. Im Kopf rechnete ich hin 

und her und kam zum Schluss, dass vier 
Teilnehmer die Podestplätze mit kleinem 
Punkteunterschied untereinander aus-
marchen würden. Als endlich die drei 
besten Anlagenelektriker auf die Bühne 
gerufen wurden, war auch unser Land 
dabei. Mit einem grossen Punktevor-
sprung gewann Sven Fellmann aus dem 
luzernischen Triengen Gold. Da #ossen 
auch bei mir die Tränen», gesteht ein 
nach wie vor gerührter Michael Schranz. 

Ein letzter Höhepunkt fürs ganze Team 
war der Empfang in Zürich, dazu einge-

laden waren Angehörige, Arbeitgeber 
und Freunde. Von den 16 Teilnehmenden 
aus der Schweiz kehrten zwölf mit einer 
Gold- und drei mit einer Silbermedaille 
zurück. 

Schranz’ Antwort auf die Frage nach 
seiner persönlichen Bilanz fällt positiv 
aus: «Der Aufwand hat sich gelohnt! Es 
war ein fairer Wettbewerb, ich konnte 
viele Kontakte knüpfen und das Tollste 
war natürlich unsere Goldmedaille. Er-
halte ich nochmals diese Gelegenheit, 
werde ich sie bestimmt wahrnehmen!» 

Experte Michael Schranz (l.) und Kandidat Sven Fellmann
 BILD: ZVG / SWISSSKILLS

Keine generelle Solarp#icht 
für Neubauten
POLITIK Von den meisten ehrgeizigen 
Vorhaben bleibt nicht mehr viel übrig, 
wenn sie erst einmal durch beide parla-
mentarischen Kammern gegangen sind. 
So erging es auch dem Bundesgesetz 
über eine sichere Stromversorgung. Im 
ursprünglichen Entwurf war eine Solar-
p#icht für sämtliche Neubauten und 
grös sere Umbauten vorgesehen. Der Na-
tionalrat hatte sich zunächst dafür aus-
gesprochen, der Ständerat votierte 
anschlies send dagegen. Nun war wiede-
rum der Nationalrat am Zug – und folgte 
dem Ständerat. Mit einer knappen Mehr-
heit von 98 zu 95 Stimmen kippte die 
grosse Kammer letzten Montag die So-
larp#icht. Stattdessen soll es bei der be-
stehenden Regelung bleiben: Erst ab 
einer anrechenbaren Fläche von 300 
Quadratmetern müssen die Dächer oder 
Fassaden von Neubauten mit Solarpa-
nels ausgestattet werden.  

Ein weiterer Punkt im sogenannten 
Energie-Mantelerlass betrifft die Solar-
p#icht für Parkplätze ab einer gewissen 
Grösse (eine Massnahme, zu der sich der 
Grosse Rat des Kantons Bern bereits 
letztes Jahr entschieden hat). Auch hier 
gingen die Meinungen der grossen und 

der kleinen Kammer auseinander. Der 
Nationalrat stimmte für die Solarp#icht 
und blieb trotz der Ablehnung durch den 
Ständerat dabei. Ebenfalls uneins sind 
sich die beiden Kammern bei der Rest-
wassermenge von Wasserkraftwerken. 

Der Ball liegt somit wieder beim Stän-
derat. Energieminister Albert Rösti 
drängt derweil auf eine rasche Einigung. 
Mit dem Mantelerlass will er drohenden 
Mangellagen entgegenwirken. Schon im 
Frühjahr warnte er: «Es gibt keinen Plan 
B, wenn dieses Gesetz scheitern sollte.»  
 BIANCA HÜSING

 BILD: INGO BARTUSSEK / STOCK.ADOBE.COM

Drei Ständeratskandidierende in Frutigen
VORSCHAU Am Freitag, 22. September, !ndet um 20 Uhr ein überparteilicher Po-
diumsanlass mit drei Kandidierenden für die Ständeratswahlen statt. Jürg Gros-
sen (GLP), Flavia Wasserfallen (SP) und Marc Jost (EVP) stellen sich den Fragen 
des Moderators Matthias Mast und des Publikums.

Die organisierenden Parteien spendieren anschliessend einen kleinen Apéro. 
Der Anlass ist öffentlich und !ndet im Hotel Landhaus in Frutigen statt.

PRESSEDIENST SP FRUTIGLAND

Spiel- und Sporttage
REICHENBACH Letzte Woche Dienstag 
fand bei prächtigem Wetter der Sporttag 
für die Kinder vom zweiten Kindergarten-
jahr bis zur vierten Klasse statt. Zu Beginn 
mussten alle Klassen ihren Schlachtruf 
vortragen, den sie vorgängig geübt hatten. 
Das Beispiel der vierten Klasse aus Schar-
nachtal: «1,2 Domino – üses Team gwinnt 
sowieso!» Die Klassen absolvierten elf 
Posten mit Disziplinen wie Sprint, Weit-
sprung, Schuh-Weitwurf, Boggia, Frisbee 
und vielen mehr. Jede Klasse hatte einen 
Tanz gelernt, der zum Abschluss des Tages 
gemeinsam getanzt wurde.

Am Donnerstag fand dann der Spiel- 
und Sporttag der Klassen 5 bis 9 statt. 
Auch hier ging es zuerst um die Präsen-

tation des eigenen Schlachtrufs – zum Bei-
spiel der 9. Klasse Sek: «Wär gwinnt? Mier 
u ned ier! Heya Jungs u Girls!» Am Mor-
gen absolvierten die Klassen wie am 
Dienstag verschiedene Posten mit Spielen 
und Sportarten. Am Nachmittag fand ein 
Volleyball- und Fussballturnier statt.

Beim Volleyballturnier gewann das 
Team der 8. Klasse Sek. Im Final des Fuss-
ballturniers kam es zum Duell zwischen 
der 8. Klasse Sek und der 9. Klasse Sek. 
Es war ein heftiges und emotionales Duell. 
Am Ende setzte sich die 8. Klasse Sek 
knapp durch. Es war ein schöner und un-
vergesslicher Tag.

MELANIE,LENIA UND LEILANI (9. KLASSE)

An einem der Posten wurde Frisbee gespielt.  BILD: ZVG
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Leinenlos ist in Ordnung, nur beaufsichtigt muss das Tier sein. BILD: STINE-PHOTOGRAPHY.DE / STOCK.ADOBE.COM

  BILD: STUDIO V-ZWOELF / STOCK.ADOBE.COM

KOLUMNE – NACHHALTIG

Wem gehört das Lamm?
Der Wolf pirscht dem Zaun entlang und 
sucht die ideale Stelle, um ins Gehege 
einzudringen, zuzuschlagen und mit 
einem Lamm zwischen den Zähnen das 
Weite zu suchen, bevor der Herden-
schutzhund ihn bemerkt, oder der Hirte 
ihm eins auf den Pelz brennt. 

Das Lamm gehört eigentlich seiner Schaf-
mutter, würde man meinen. Der Wolf sieht 
das ganz anders, denn für das hungrige 
Raubtier dient das Lamm dazu, seinen 
Hunger zu stillen. Der Schafbauer aber 
sieht das natürlich nochmals ganz an-
ders: sein Lamm will er in ein paar Mo-
naten schlachten und verkaufen. Klar ist 
bisher nur, dass das Lamm das Opfer in 
dieser Geschichte ist. Und dass seine 
Mutter nichts dazu zu sagen hat. 

Spinnen wir den Faden weiter. Wem ge-
hört der Wolf? Da gibt es eine Konvention, 
die in etwa sagt: der Wolf gehört der 
Natur. Also Finger (vom Abzug) weg! In der 
Realität gehen die Meinungen weit aus-
einander, wem nun der Wolf gehört. Der 

Staat hält mit dem Schutzgedanken seine 
Hand über den Wolf, zumindest seit ein 
paar Menschengenerationen. Es ist noch 
nicht lange her, da bezahlte er dem Jäger 
einen Gulden für einen Wolfsabschuss. 
Und er verpflichtete Bauern ohne Ent-
schädigung, die Jagd zu unterstützen. 
Heute hingegen regelt er den Abschuss 
und die Strafverfolgung, wenn der Wolf 
gewildert wird. Also gehört der Wolf doch 
eher dem Staat.

Dieses Glück hat das Lamm nicht. Jeder 
sogenannt Fachkundige darf ein Lamm 
töten und verkaufen. Spätestens dann ist 
es Ware und nicht mehr Lebewesen. Der 
Schafbauer erhält für den Verkauf einen 
Batzen, denn es gehörte ja auch lebend 
ihm. Und das Gigot gehört nun dem, der 
es eben kaufte. Alles klar? Ja – bis der 
Wolf auftaucht.

Ein Besitzer eines Tiers ist also, wer über 
dessen Leben und Tod entscheiden kann, 
so meine erste Schlussfolgerung. Nun 
gibt es eine Gruppe von Leuten, die dem 

Jäger – und sogar dem Bauern – dieses 
Recht zu töten respektive zu schlachten 
entziehen wollen. Sie stellen meine 
Schlussfolgerung grundsätzlich in Frage. 
Ist der Staat noch Besitzer des Wolfs? 
Oder der Schafbauer Besitzer des 
Lamms? Nein, sagen sie. Und wollen so 
den Wolf zum Besitzer des Lamms und 
sich selbst zum moralischen Besitzer des 
Wolfs machen. Was natürlich das Bier auf 
dem Stammtisch überschäumen lässt.

Gut möglich, dass die Leute, die so etwas 
fordern, noch nie einen Wolf gesehen 
haben; vielleicht mal einen im Zoo. Und 
die wollen das Lamm nun ohne Skrupel 
dem Wolf zum Frass vorwerfen. Wie geht 
das? Woher kommt dieser Besitzan-
spruch? Ihre Antwort ist ganz einfach: 
«Das ist Natur.» Sie möchten ein Gleich-
gewicht in der Natur bewahren, das los-
gelöst von der engen Verflechtung mit den 
menschlichen Bedürfnissen steht. Offen-
sichtlich sehen sie sich selbst nicht als 
Teil dieser Natur, fühlen sich ihr hingegen 
überlegen und wollen bestimmen, wie der 

Wolf seinen Lebensraum entwickeln darf. 
Das führt in unserer Gesellschaft, in der 
die tägliche Realität des Schafhirten 
scharf gegen dieses idealistische Natur-
bild kontrastiert, unweigerlich zum Kon-
flikt, vereinfachend als Stadt-Land-Gra-
ben bezeichnet.

Das heutige Jagdgesetz trägt massgeb-
lich zu dieser Auseinandersetzung bei. 
Tatsächliche «Besitzer» des Wolfs sind di-
verse Behörden, die über seinen Ab-
schuss entscheiden. Dem Entscheid vor-
weg gehen mindestens acht tote Schafe, 
entsprechende Nachweise und ein paar 
Monate, bevor grünes Licht für den fina-
len Schuss gewährt wird, meistens einem 
staatlichen Jäger. Die toten Schafe gehen 
in den Besitz des Staats über (er entschä-
digt ja die Schafbauern). 

Völlig besitz- respektive hilflos stehen 
also am Ende die Schafbauern da. Sie 
haben ein paar Schafe an den Wolf ver-
loren. Ihr Handlungsspielraum ist be-
schränkt auf wenige Schutzmassnahmen. 

Der Wolf mag schon ein paar Tage später 
wieder Schafe reissen. 

In der neuen Jagdverordnung will der 
Staat, wie in den letzten Jahrhunderten, 
regulativ in den Wolfbestand eingreifen, 
ungeachtet der Anzahl Risse. Den Natur-
schützern wird so der Wolf(besitz) wieder 
weggenommen, die Bauern haben weiter-
hin tote Tiere, ohne sie schützen zu kön-
nen. Und die Wölfe betrachten Schafe wei-
terhin als einfache Beute, weil sie, ohne 
ihr Leben zu riskieren, über den Zaun 
springen und ein Lamm töten können. 

SAMUEL B. MOSER

NACHHALTIG@BLUEWIN.CH

Erstmals seit 2011 mehr Sozialhilfe
KANTON Lange wehrten sich der Re-
gierungsrat, das Parlament und insbe-
sondere Sozialdirektor Pierre Alain 
Schnegg dagegen, die Sozialhilfeleis-
tungen anzuheben. Seit 2009 hat die 
Schweizerische Konferenz für Sozial-
hilfe insgesamt fünf Teuerungsanpas-
sungen empfohlen – und der Kanton 
Bern schlug sie fast alle aus. Hier blieb 
der Grundbedarfssatz seit 2011 unver-
ändert bei 977 Franken pro Monat für 
alleinstehende BezügerInnen. Auch der 
jüngsten Teuerungsempfehlung infolge 
des Ukraine-Kriegs wollte der Regie-
rungsrat zunächst nicht nachkommen 

(der «Frutigländer» berichtete im Fe-
bruar 2023). Mittlerweile ist er aber 
umgeschwenkt, wie aus seiner Antwort 
auf eine fraktionsübergreifende Motion 
von u.a. Melanie Gasser (glp) und 
Hasim Sancar (Grüne) hervorgeht. 
«Die auch während den letzten Mona-
ten anhaltenden aussergewöhnlichen 
Entwicklungen der Teuerung rechtfer-
tigen aus Sicht des Regierungsrats nun 
eine Anpassung des GBL (Anm. d. Red.: 
Grundbedarf für den Lebensunter-
halt).» Entsprechend sei jetzt auch die 
Kantonsregierung dafür, den GBL auf 
1006 Franken zu erhöhen. In den Bud-

gets ab 2024 habe sie bereits einen 
Posten von jährlich wiederkehrenden 
5,3 Millionen Franken eingeplant. Die 
Motion empfahl sie deshalb zur An-
nahme und gleichzeitigen Abschrei-
bung.

Am Mittwoch folgte der Grosse Rat 
dieser Einschätzung. Einstimmig (142 
Ja-Stimmen und eine Enthaltung) 
nahm er die Motion an. Für eine gleich-
zeitige Abschreibung votierten 116 
Parlamentarier. Somit wird der Sozial-
hilfe-Grundbedarf bereits im kommen-
den Jahr von 977 auf 1006 Franken 
erhöht. BIANCA HÜSING

Grosser Rat wendet 
Leinenp"icht ab
KANTON Um junge Wildtiere besser zu 
schützen, forderte SVP-Grossrätin Ma-
deleine Amstutz eine Leinenp"icht für 
Hunde im Wald. Gemäss den Regelun-
gen in Nachbarkantonen solle diese 
Au"age zwischen dem 15. April und 
31. Juli gelten. In seiner Antwort er-
klärte sich der Regierungsrat bereit, 
eine solche Leinenp"icht zu prüfen und 
empfahl dem Grossen Rat, die Motion 
als Postulat anzunehmen. Die Regie-
rung plädierte allerdings für den Zeit-

raum vom 1. April bis 31. Juli, da die-
ser der Brut- und Aufzuchtzeit gemäss 
der Verordnung über den Wildtier-
schutz entspreche. 

Am Dienstag befasste sich der Gros se 
Rat mit dem Postulat und lehnte es 
letztlich mit knapper Mehrheit (70 zu 
63 Stimmen bei 12 Enthaltungen) ab. 
Aus Sicht der Gegner wäre eine Leinen-
p"icht unverhältnismässig gewesen, da 
lediglich ein Prozent des Fallwilds auf 
Hunderisse zurückgehe. Befürworter 

hielten dagegen, dass nicht alle Hunde-
halter ihrer Verp"ichtung nachkämen 
und dass auch Velofaher und Fussgän-
ger möglicherweise dankbar für die 
Prüfung einer Leinenp"icht wären. Da 
der Vorstoss aber keine Mehrheit fand, 
bleibt es bei der alten Regelung, die auf 
Eigenverantwortung setzt: «Das unbe-
aufsichtigte Laufenlassen von Hunden 
ist verboten» (Wildtierschutzverord-
nung, Art. 7).

BIANCA HÜSING

Weniger Macht für 
Denkmalschützer?
KANTON Der Grosse Rat verlangt von der Regierung, Bewilligungsverfahren im Zu-
sammenhang mit der Denkmalpflege zu vereinfachen. Die Fachstelle soll künftig 
vor allem beratend tätig sein und ihr Beschwerderecht teilweise verlieren. 

BIANCA HÜSING

«Die kantonale Denkmalp"ege nimmt 
auch aus der Sicht der EDU-Fraktion 
eine wichtige Funktion wahr», betonte 
Jakob Schwarz (Adelboden) letzte 
Woche in der Grossratsdebatte. «Aber 
Denkmalschutz ist keine exakte Wis-
senschaft. Es besteht sehr viel Spiel-
raum bei der Beurteilung, was in wel-
cher Form erhalten werden soll.» Oft 
hätten die persönlichen Vorstellungen 
der Denkmalschützer zu grossen Ein-
"uss auf Bauvorhaben. Die Folge seien 
längere und teurere Verfahren sowie 
teilweise «unzumutbare Wohnsituatio-
nen». Seine Fraktion unterstütze daher 
die Motion des Grossratskollegen Pa-
trick Freudiger (SVP), die eine Verein-
fachung der Verfahren fordert. Dem-
nach soll die Denkmalp"ege in Zukunft 
nur noch bei besonders schützenswer-
ten Baudenkmälern Beschwerde einle-
gen können. Welche Bauten das sind, 
sei in einem Katalog zu de#nieren. Bei 
erhaltenswerten Objekten solle dage-
gen kein Beschwerderecht mehr beste-
hen. Ausserdem sollen nachträgliche 
Erweiterungen des Bauinventars künf-
tig keinen Ein"uss auf Bauabsichten 
haben, die bereits (zum Beispiel in 
Form von Vor anfragen) kommuniziert 
worden sind. 

Nur 5 Fälle in 20 Jahren
Der Regierungsrat hält das Beschwer-
derecht dagegen für wichtig. Es diene 
«der Wahrung des öffentlichen Inter-

esses an einer einheitlichen und kor-
rekten Anwendung der denkmalrecht-
lichen Bestimmungen». Die kantonale 
Denkmalp"ege übe dieses Recht nur 
selten aus – und wenn, dann offenbar 
zu Recht: «In den letzten 20 Jahren hat 
sie nur gerade fünf Beschwerden gegen 
Bauentscheide eingereicht, letztmals 
2018. In keinem der Fälle wurde das 
Abweichen von einzelnen Empfehlun-
gen durch die Baubewilligungsbehörde 
gerügt, sondern grobe Verfahrens-
mängel.»

Grosser Rat setzt sich über Empfehlung 
der Regierung hinweg
In Bezug aufs Bauinventar hält der Re-
gierungsrat fest, dass dieses seine Funk-
tion nur erfüllen könne, wenn es aktuell 
gehalten werde. Vor nachträglichen Än-
derungen seien Bauherren schon heute 
geschützt, sofern sie ein Baugesuch ein-
gereicht haben. Diesen «Schutz vor 
Überraschungen» auch auf Voranfragen 
auszudehnen, hält der Regierungsrat 
nicht unbedingt für sinnvoll. Trotzdem 
erklärte er sich bereit, beide Forderun-
gen der Motion zumindest zu prüfen und 
empfahl dem Grossen Rat, sie in Form 
eines Postulats anzunehmen. 

Darauf wollte sich das Kantonspar-
lament jedoch nicht einlassen. Mit 
einer Mehrheit von 82 zu 46 (Ziffer 1) 
und 85 zu 44 Stimmen (Ziffer 2) nahm 
es die Motion letzte Woche am Mitt-
woch an.
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Kunsthandwerk in 
der Ideenwerkstatt
ADELBODEN «Handwerk hat viel mit 
Kunst zu tun», bemerkte Aaron Künzi, 
Geschäftsleiter der gastgebenden Adel-
bodner Bau!rma Künzi+Knutti AG, in 
seiner Begrüssung zum Konzert des 
Preisträgertrios Helix am Montagabend. 
Die spanischen Musiker, die im Rahmen 
des Swiss Chamber Music Festivals auf-
traten, gaben Künzi recht: Jaume Ange-
lès (Violine), Guillermo Ortega (Violon-
cello) und Paula Belzunegui (Klavier) 
beherrschten ihr künstlerisches Hand-
werk an den Instrumenten ebenso wie 
die sensible, ausdrucksstarke Wieder-
gabe der ausgewählten Werke. Violinist 

Jaume Angelès erläuterte die drei Sätze 
der Komposition des ungarisch-schwei-
zerischen Komponisten Sándor Veress 
gleich selbst und beantwortete die Fra-
gen der Moderatorin Magdalena Schatz-
mann. Besonders eindrücklich gelang 
dem Trio der dritte Satz. Es war span-
nend mitzuhören, wie die vorerst rhyth-
misch-tänzerischen Weisen unvermittelt 
Boden und Halt verloren und in ein 
klangliches Chaos glitten – wohl ganz so, 
wie der Komponist es sich vorgestellt 
hatte und  wie es von Jaume Angelès an-
gekündigt worden war.

RETO KOLLER

Musikalische Biodiversität 
in der Dorfkirche
ADELBODEN Musikalisches Ratatouille mit Balkan-Paprika 
nachgewürzt: Das Trio Pflanzblätz sprengte am Mittwoch in der 
Kirche die Grenzen des traditionellen Ländlers.

RETO KOLLER

Das musikalische Dreiergespann, am 
Wildcard-Konzert verstärkt durch den 
Hackbrettspieler David Märki, geht ei-
gene Wege, ohne seine Herkunft zu ver-
leugnen. Thomas Aeschbacher und seine 
Mitmusiker haben längst einen unver-
wechselbaren Volksmusikstil entwickelt, 
der verschiedenen Ein"üssen Platz bie-
tet. Mal klingt die Musik traditionell 
schweizerisch, dann mischen sich 
Klangfarben aus dem Balkan und den 
nordischen Ländern in die überwiegend 
eigenen Kompositionen des Trios. Auf 
Aeschbachers P"anzblätz herrscht mu-
sikalische Biodiversität. 

Von üppigen Einkaufsbummeln und 
finnischen Weiten
Schwyzerörgeler Aeschbacher führte je-

weils mit einigen Worten in die Stücke 
ein. Eine Weise widmete er seiner Frau 
und den beiden Töchtern: «Es gab eine 
Zeit, als alle drei gelegentlich vollgepackt 
mit Einkaufstaschen aus den Berner 
Kleiderläden nach Hause kamen. Das 
wollte ich vertonen.» Anscheinend ende-
ten die Einkaufsbummel schon mal in 
einem wahren Kaufrausch, und so tem-
peramentvoll endete dann auch das 
Stück.

Mal verarbeitete das Quartett Eindrü-
cke einer Finnland-Reise, dann führte 
die musikalische Reise in den Balkan. 
Hackbrettspieler David Märki verspürt 
eine besondere Liebe zu den Klängen 
aus Rumänien, Ungarn und Bulgarien 
und dem typischen Klanginstrument die-
ser Gegend, dem Cymbalum. 

Hey du – hey Joe!
Zu den Eigenheiten des Ensembles gehört 
es, Elemente aus Jazz und Rock zu integ-
rieren. Aeschbacher gab zum Besten, wie 
es zur Komposition «Hendrix à Paris» 
kam: «Eine Bekannte in Paris schrieb 
mich in ihren Botschaften jeweils mit «Hey 
Du» an. Mir !el ein, dass die Rockgitarren-
Ikone Jimi Hendrix ein Stück mit Namen 
«Hey Joe» geschrieben hatte und liess 
mich davon inspirieren.» 

Zum Abschluss des Abends wurde es 
ganz traditionell. Thomas Aeschbacher 
(Schwyzerörgeli), Simon Dettwiler (Schwy-
zerörgeli), Jürg Nietlisbach (Kontrabass) 
und David Märki (Hackbrett) stimmten 
eine Polka an, wie sie an Musigstubeten 
im ganzen Land zu hören sein könnte. Das 
Publikum war vom Gebotenen hingeris-
sen und klatschte das Quartett gleich zwei-
mal zurück auf die Bühne, bevor SCMF-
Vorstandsmitglied und Moderator Martin 
Indermühle die Besucher zum After-Con-
cert-Apéro ins Parkhotel Bellevue bat. 

SWISS CHAMBER MUSIC FESTIVAL 2023

Von oben links, im Uhrzeigersinn: Simon Dettwiler, David Märki, Thomas Aeschbacher und Jürg Nietlisbach  BILD: ZVG / ANJA ZURBRÜGG

Amuse-Bouche für  
Kindermünder
ADELBODEN Am Montagmorgen spielte das Trio Helix im Rahmen der Amuse-Bou-
che-Kurzauftritte auf der Dorfplatzbühne. Die Klasse 4–6 des Schulhauses Ausser-
schwand hatte sich mit ihrer Lehrerin Esther Schnidrig eingefunden, um sich mit 
klassischer Musik vertraut zu machen. Als Moderatorin Magdalena Schatzmann 
die Kinder aufforderte, den drei jungen MusikerInnen Fragen zu stellen, blieb es 
vorerst still. Eine Schülerin fasste sich dann doch ein Herz und fragte nach dem 
Alter der drei jungen Leute. Der Bann war gebrochen und das Trio beantwortete 
Fragen zur Lerndauer der beiden vorgetragenen Stücke und dazu, wie lange das 
Ensemble denn schon zusammen spiele. Geiger Jaume Angèles gab geduldig Aus-
kunft.  RETO KOLLER

Die Formation Pflanzblätz, ergänzt durch den Hackbrettspieler David Märki, riss das Publikum in der Adelbodner Dorfkirche mit. ALLE BILDER: RETO KOLLER

 BILD: ZVG / ANJA ZURBRÜGG
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25 Jahre im Dienste der Natur
1997 stimmte das Berner Stimmvolk 
einem Volksvorschlag des Bernisch Kan-
tonalen Fischerei-Verbandes und Pro 
Natura zur Schaffung eines Renaturie-
rungsfonds zu. Gespeist wird der Fonds 
durch Abgaben aus der Wassernutzung. 
In den letzten 25 Jahren wurden rund 
1400 Projekte realisiert. Darunter waren 
beispielsweise Investitionen in den Ge-
bieten Oeybedlibächli, Rohrbach oder im 
Gand an der Kander.

Am 9. September feierte der Fonds in 
Bern sein 25-jähriges Bestehen. Regie-
rungsrat Christoph Amann erwähnte bei 
seiner Laudatio den breiten Wirkungs-
bereich der Revitalisierungen. Dieser 
reiche von besserer Wasserqualität über 
die Reduktion von Hochwassern bis zur 
Rückgewinnung eines wertvollen Erho-
lungs- und Erlebnisraums.

MONIKA GÜNTENSPERGER,  

FRUTIGEN / REDAKTION

BLICKPUNKT

Kreativ auf Kundenfang

GeschäftsinhaberInnen entlang von Baustellen lassen sich allerhand einfallen, 
um die Passanten darauf hinzuweisen, dass ihr Laden trotz der misslichen 
Verhältnisse geöffnet ist – so auch an der Kanderstegstrasse in Frutigen.

KATHARINA WITTWER

BeO-Sport | SA, 16. September, ab 18:30
Es geht in die 2. Runde des Schweizer Cups, in welcher der 
FC Thun auf den FC Luzern triff t. Radio BeO berichtet LIVE 

vom Cupmatch aus der Stockhorn Arena. Höre BeO!

Schweizer Cup

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

vo hie für hie

KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
15.09. 20.30 A Haunting in Venice d ab 12/10 J.
16.09. 17.00 Lassie – Ein neues Abenteuer d ab 6/4 J.

20.30 A Haunting in Venice d ab 12/10 J.
17.09. 17.00 Lassie – ein neues Abenteuer d ab 6/4 J.

20.30 Barbie d ab 8/6 J.

DEMNÄCHST IM KINO

The Expendables 4
Barney Ross (Sylvester Stallone) übergibt das Kommando 
der Söldnertruppe an Lee Christmas weiter, bei dem es sich 
um keinen geringeren als Jason Statham handelt, der auch 
Mitproduzent des Filmes ist. In der Action-Fortsetzung 
«The Expendables 4» treten Sylvester Stallone, Jason Statham 
und Co. gegen einen mächtigen Waffenhändler an, der von 
einer gewalttätigen Privatarmee beschützt wird. Zu den Neuzu-
gängen von «The Expendables 4» zählen unter anderem 50 
Cent und Megan Fox. Ausserdem ist «The Raid»-Star Iko Uwais 
als Bösewicht mit dabei sowie Andy Garcia als CIA-Agent. Für 
Action-Veteran Sylvester Stallone wird der vierte «Expendables»-
Film der letzte Teil der Reihe sein.

Ab 21. September
QUELLE: © MOVIES.CH

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (www.adelboden.ch)

16.09. ab 17.00 Galerie Fichtenweg Acryl von G. Brunner und C.Schranz
16.09. 20.00 Reformierte Kirche SCMF: Konzert-Trio Zeitgeist
17.09. 12.00 – 15.00 Berghaus Engstligenalp Musig uf dr Alp, Handorgelduo Niesefründe
18.09. 16.00 Tourist Center Dorfführung mit Gästeapéro
20.09. ab 13.30 Freizeit- u.Sportarena 5-Liber-Tag
20.09. 14.00 – 17.00 Kirche vis-à-vis Ciné Rex Heimatmuseum
22.09. 19.15 Getränke Hari Weinseminar. Anmeldung erforderlich! *
* Voranmeldung: Telefon 033 673 30 30

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
15.09. 20.00 Restaurant Niesenblick Bernhard und Fritz gäbe Gas
15.09. 20.00 – 23.00 Restaurant Chemihütte Trio Dubach / Haldi / Teuscher
16.09. ab 09.00 Parkplatz Aeschiried Alpabzug mit Markt und Festwirtschaft
17.09. 09.00 – 12.00 Restaurant Chemihütte Bettags-Zmorgebrunch
17.09. 10.00 – 11.30 Bad Heustrich Belle-Epoque

Frutigen (www.frutigen-tourismus.ch)
15.09. 18.00 Freibadareal Open Air: Troubas Kater
15.09. 18.00 Tropenhaus Naturapotheke: Verw. trop. Nutzpfl anzen
15.09. 19.00 Dorfstrasse 7 Mal-Bar: Abstrakt trifft Schrift
15.09 19.30 Gastrobetriebe Landhaus Adler Open Mic
15.09. 19.30 Christoph Kunz-Olympiastr. 14 Vortrag: Permakulturelle Begegnungen
16.09. ab 07.30 Märithalle Flohmarkt
16.09. 17.00 Tropenhaus Erlebnisführung Kaffee
16.09. 18.00 Tropenhaus Tropische Tapas
17.09. 11.30 Elsigenalp King of Elsigen – Bergrennen, Elsigenalp
21.09 18.00 Tropenhaus Sensorisches Erlebnis Tropengarten *
* Degustation und Apéro

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
15.09. ab 20.00 Hotel Alpenblick Ländlerabend «Stella Alpina»
15. – 16.09. Kandersteg Wildstrubel by UTMB Trails
18.09. 18.00 Evangelische Kirche Konzert in der Kirche
19.09. 08.00 Top Shop Kandersteg Früchte- und Gemüsemarkt
19. + 21.09. 19.30 Kunsteisbahn Bowls
22.09. ab 17.00 Gemmi Taverne La Dolce Vita Tanz Abä
22. – 24.09. Nordic Arena Alpencup Skispringen Damen und Herren
23.09. ab 22.00 Gemmi Taverne Jam Session

Kiental (www.kiental-reichenbach.ch)
17.09. ab 13.00 Pochtenalp Kiental John&John Xpanded / Vorprogr.Lasse

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
17.09. 10.00 Kirche Gottesdienst
20.09. 10.00 Märitplatz AHV-Dorfet Ausfl ug
20.09. 14.00 – 16.00 Kirchgemeindehaus Spiel und Geschichtenauto
15. / 16.09. ab 17.30 Niesen Kulinarische Abendfahrt / www.niesen.ch
20.09. ab 17.30 Niesen Kulinarische Abendfahrt / www.niesen.ch
21.09. ab 17.30 Niesen up to Culture / Lois Hechenblaikner
22.09. ab 17.30 Niesen Kulinarische Abendfahrt / www.niesen.ch

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Samstag, 16. September
19.30 Uhr, TippeX.

 ✥ Sonntag, 17. September
10.00 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl zum 
eidg. Dank-, Buss- und Bettag (Pfrn. M. Koch). 
Livestream. Taxidienst, Telefon  078  761  37  21. 
Sonntagsschule. 

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 17. September
9.45 Uhr, Abendmahlsgottesdienst zum eidg. 
Dank-, Buss- und Bettag, Kirche Aeschi, Pfr. 
Hansruedi von Ah, Panflötengruppe El Marumoroso.

17.00 Uhr, «… denn wir haben diesen Schatz 
nur in irdenen Gefässen», Gottesdienst am 
Bettag mit Abendmahl und anschliessendem 
Zwetschgenkuchenessen, Kirche Krattigen, Pfrn. 
Uta Ungerer (Predigt), Sandra Rolli (Orgel), Anne 
Kopp (Querflöte), Arthur Wenger (Gitarrenimprovisa-
tion)

Bestattungen
bis 29. September: Pfrn. Uta Ungerer, Telefon 
079 837 49 57 

F R U T I G E N

 ✥ Samstag, 16. September
10.00 – 15.00 Uhr, Kurs «Letzte Hilfe» für ange-
meldete Personen, KGH

Filmabend im Jugendraum 18.30 – 21.00 Uhr, 
5. – 6. Klasse; 18.30 – 22.00 Uhr, 7. – 9. Klasse. 
Ohne Anmeldung.

 ✥ Bettag,17. September
10.00 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl, Kirche 
Frutigen, Pfr. C. Gantenbein, Mitwirkung: Posaunenchor.

14.00 Uhr, Berggottesdienst Eggweid, Prädikantin 
M. Lauener. Nur bei schönem Wetter. Auskunft am 
Samstag ab 18.00 Uhr, Telefon 033 671 54 04.

 ✥ Montag, 18. September
19.30 Uhr, Montagsgebet im Chor, Kirche Frutigen

 ✥ Voranzeige Dienstag, 19. September
9.30 – 10.30 Uhr, Auf einen Espresso mit der 
Pfarrerin C. Staub, Cafeteria «jetzt Andristmatte». 
Alle sind herzlich eingeladen zum «Dorfen», um inne 
zu halten, Anliegen zu besprechen usw.

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: Dringlich-
keitsnummer 0844 671 671, www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Freitag, 15. September
20.00 Uhr, Kulturpraliné, Kirche Kandergrund, Mit-
wirkende: Familienkapelle Zmoos, Jodlerquartett 
Männertreu, Teuffenthal, Pfrn. Christine Eichenber-
ger und Pfr. Christoph Furrer lesen kurze Gedanken-
anstösse, Anschliessend Apéro, Eintritt frei – Kollekte

 ✥ Sonntag, 17. September
10.00 Uhr, Abendmahlsgottesdienst zum eidg. 
Dank-. Buss- und Bettag, Kirche Kandersteg mit 
Frau Judith Pörksen Roder, Synodalratspräsidentin 
und Pfrn. Christine Eichenberger und Pfr. Christoph 
Furrer, Orgel: Hans Schüpbach Musik: Schwyzerör-
geliquartett Mondschyngiele Kirchenkaffee

R E I C H E N B A C H

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, Gottesdienst zum Bettag mit Abend-
mahl in der Kirche. Pfr. Markus Lemp, Musikgesell-
schaft Reichenbach

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

kein Gottesdienst Getränke • Weine

Getränke selber nach
Hause schleppen?

Wir erledigen das für Sie:

– Lieferung Privat oder
 Geschäft/Büro
– Auch bei Abwesenheit
– Leergutrücknahme
– Grosses Sortiment

Region Spiez – Frutigland

Tel. 033 671 19 74
www.trachsel-getraenke.ch
OPTIN 82173

Suchtprobleme  
haben immer eine  
Geschichte. Diese  
kann auch gut enden. 
Die Berner Gesundheit bietet Betrof-
fenen und Angehörigen kostenlose  
Beratung bei Suchtproblemen.  

Vereinbaren Sie ein unverbindliches  
Informationsgespräch bei uns.

Stiftung Berner Gesundheit

 0800 070 070 (gratis)

 www.bernergesundheit.ch

Suchtprobleme  
haben immer eine  
Geschichte. Diese  
kann auch gut enden. 
Die Berner Gesundheit bietet Betrof-
fenen und Angehörigen kostenlose  
Beratung bei Suchtproblemen.  

Vereinbaren Sie ein unverbindliches  
Informationsgespräch bei uns.

Stiftung Berner Gesundheit

 0800 070 070 (gratis)

 www.bernergesundheit.ch
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Teamspirit und persönliche Bestzeiten
LAUFSPORT An der Staffelschweizer-
meisterschaft in Widen (AG) und an der 
Nachwuchsschweizermeisterschaft in 
Frauenfeld überzeugten die AthletInnen 
des LC Scharnachtal.

Seit fast zwei Jahren laufen die Mitglie-
der des LC Scharnachtal an Staffelmeis-
terschaften und an nationalen Vereins-
meisterschaften zusammen mit dem LV 
Thun unter der Leichtathletik-Gesell-
schaft LG Thun Berner Oberland. Auch 
die Trainings auf der Rundbahn im Sta-
dion Lachen bestreiten die beiden Clubs 
regelmässig zusammen. Dadurch wur-
den beiderorts das Trainingsniveau und 
der Teamspirit gesteigert. 

An der Staffelschweizermeisterschaft 
in Widen (AG) lieferten die drei teilneh-
menden Teams entsprechende Topleis-
tungen ab. Den Start absolvierten die 
U18-Frauen über 3×1000 m. Von Beginn 
weg lief Louise Rohrbach an der Spitze 
und übergab an ihre Kollegin Aline 
Blatti. Diese konnte den Rang halten. 
Die Silbermedaille wurde schliesslich 
durch die Schlussläuferin Flurina Auf 
der Maur souverän verteidigt. Die 
gleichaltrigen Männer liefen ebenfalls 
über 3×1000 m. Ihre sehr gute Zeit 
(Durchschnittszeit von 2:42 min. / Kilo-
meter) reichte dieses Jahr zwar nicht 
für eine Medaille. Der vierte Rang zeigte 
jedoch, dass sie zur Schweizer Spitze 
gehören. Den Abschluss bildeten die 
Elite-Männer in der Americaine. In den 
letzten zehn Jahren hatte kein Team die 
Distanz von total 3000 m schneller ab-
solviert als dieses Team. Doch ausge-
rechnet dieses Jahr war die Topmann-
schaft vom ST Bern mit mehreren 
internationalen Athleten noch schnel-

ler. Die Silbermedaille war gleichwohl 
ein verdienter Lohn. 

Langgezogener Endspurt
An der Nachwuchsschweizermeister-
schaft in Frauenfeld waren auf der Dis-
tanz von 1500 m nicht weniger als fünf 
Läuferinnen und Läufer des LC Schar-
nachtal am Start. Bei den Frauen waren 
mit Lavina Loretan, Aline Blatti und Flu-
rina Auf der Maur alle drei LC-Vertrete-
rinnen in der ersten Serie eingeteilt. Flu-
rina Auf der Maur lief ein äusserst 
aktives Rennen und sprengte den Pulk 
schon kurz nach dem Start. Ihr Mut 
wurde mit der Finalquali"kation be-
lohnt. Lavina Loretan und Aline Blatti 
konnten sich zwar nicht für den Final 
quali"zieren, überwanden diese Distanz 
jedoch so schnell wie noch nie. Im Final 
zeigte Auf der Maur nochmals eine ein-
drückliche Leistung und wurde mit 
neuer persönlichen Bestzeit Neunte.

Bei den Männern starteten Fabrice 
Bätscher und Mario Jurt in zwei ver-
schiedenen Serien. Bätscher lief eben-
falls äusserst angrif"g, musste jedoch 
auf den letzten 400 m für seinen Effort 
bezahlen und sich von einigen Läufern 
überspurten lassen. Jurt zeigte ein sehr 
souveränes Rennen und konnte sich so 
für den Final quali"zieren. Dort gingen 
die Sportler bis 500 m vor dem Ziel sehr 
taktisch vor und wechselten dann in 
einen langgezogenen Sprint. Mario Jurt 
ergatterte sich in diesem spannenden 
Final den fünften Rang. 

Die Bahnsaison neigt sich nun dem 
Ende zu. Ab Oktober gilt das Augenmerk 
den Strassenläufern, bevor anschlies-
send die Crossläufe im Fokus stehen.

HEINZ ZURBRÜGG, LC SCHARNACHTAL Die Teams der Frauen U18 und Männer U18 an der Schweizer Staffelmeisterschaft.  BILD: HEINZ ZURBRÜGG

72 Spieler, 97 Tore
EISHOCKEY Am Wochenende führte der 
EHC Kandersteg seinen «Family Day» 
durch. Die Veranstaltung begann am 
Freitagabend mit «Bayerischer Bar» und 
ging am Samstag mit einem Turnier wei-
ter. Hierbei wurde jedes Kinderteam 
durch erfahrene Aktivspieler verstärkt.   

MICHAEL SCHINNERLING

«5, 4, 3, 2, 1 – los!», rief Speaker Phil-
ippe Hari um 12.35 Uhr in die Kander-
steger Eishalle hinein. Genau in diesem 
Moment liess Schiedsrichter Fritz Ruchti 
beim Match «Wildi Frau» gegen «Roter 
Totz» den Puck ins Spielfeld fallen. Glei-
ches tat Schiri Marco Rieder bei der Par-
tie «Gällihorn» gegen «Blüemlisalp». So-
fort legten alle vier Teams los, der 
Nachwuchs des EHCK ging mit gros ser 
Motivation zur Sache. Verstärkt wurde 
jedes Team durch aktive Spieler, die sich 
aber nur als Passgeber auf dem Feld ein-
brachten. «Die Tore sollen die Jüngsten 
selber schiessen», erklärte der Speaker. 
Die ersten beiden Spiele endeten unent-
schieden. Weiter standen die Teams 
«Bire», «Doldenhorn», «Fisistöcke», 
«Fründenhorn», «Altels» und «Balm-
horn» im Einsatz. Insgesamt waren es 
72 Eishockeyspieler, die jeweils drei 
Spiele zu absolvieren hatten und insge-
samt 97 Tore erzielten. Die Teams lagen 
zum Schluss an der Spitze eng beisam-
men, die Finalisten wurden erst mit den 
letzten beiden Spielen ermittelt. Team 
Altels mit Captain Nick Künzi und Team 
Fründenhorn mit Tino Wand#uh stan-
den sich im Endspiel gegenüber. Altels 
hatte bis dahin 10 Tore geschossen und 
Fründehorn deren 6. Lange war der 
Match recht ausgeglichen. Am Schluss 
gewann «Altels» mit 5:3 und nahm den 
Wanderpokal in Empfang. «Wir sind die 
Sieger der Herzen», freute sich der un-
terlegene Wand#uh hinterher. 

Gute Gelegenheit für den Nachwuchs
Was macht den Erfolg dieses Events aus 
und warum wachsen die Kinder beim 

«Family Day» über sich hinaus? «Es 
geht wohl darum, dem Idol aus der ers-
ten Mannschaft zu zeigen, was man 
kann», glaubt Nachwuchschef Mathias 
Rösti. «Und nach dem zu urteilen, was 
ich heute gesehen habe, machen unsere 
Jüngsten leistungsmässig einen riesigen 
Sprung nach vorne.» Auch Clubpräsi-
dent Christoph Rauber war vom Sams-
tagnachmittag sehr angetan. «Es war 
der Startschuss in die Saison. Wir geben 
unserem Nachwuchs gern die Möglich-
keit, sich mit anderen Spielern auszutau-
schen und ihr Können auf dem Eis zu 
zeigen.» 

«Familienzusammenkunft» bis in die 
Morgenstunden
Am Freitag wurde mit einer «Bayeri-
schen Bar» mit Weisswurst und Brezeln 
gestartet. Am Samstagabend wurde das 
volle Programm geboten mit einer Shot-
bar, einer mexikanischen Cocktailbar 
und einer weiteren Theke als Biergarten. 
Viele fanden den Heimweg erst in den 
Morgenstunden. Wenn die grosse Eisho-
ckeyfamilie zusammenkommt, hat man 
sich halt viel zu erzählen, hiess es. Am 
Sonntag gab es dann neben Grilladen 
auch einen Pasta-Plausch. All die Helfer 
rund um den «Family Day» durften sich 
anschliessend auf die Schulter klopfen. 
Was beim EHCK bezüglich Vereinszu-
sammenhalt geboten wird, sucht seines-
gleichen. «Wir schätzen unsere Jüngs-
ten, denn sie sind die Spieler von 
Morgen. Die Begeisterung, welche die 
Kinder auf dem Eis zeigen, ist anste-
ckend und ermutigt den Vorstand immer 
wieder dazu, volles Engagement zu zei-
gen», liess Philippe Hari wissen. 

Bei diesem Turnier wachsen die Jungen regelmässig über sich hinaus. ALLE BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

Nachwuchschef Mathias Rösti

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom  
«Family Day» des EHCK  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie

Vize-Präsident Philippe HariPräsident Christoph Rauber
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Mehrere Kantone der Schweiz 
haben keine einzige 
Verfassungsrevision angenommen. 
Zum Beispiel Obwalden, Nidwalden, 
Uri, Schwyz, das Wallis und 
Appenzell-Innerrhoden: Sie lehnten 
die erste Bundesverfassung vom 
September 1848 ab, ebenso die 
Überarbeitungen von 1872, 1874 
und 1999.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Dichtungsringe?

Tatsächlich müssen 
diese Armaturen 
etwas abdichten, 
sonst funtkioniert 
die ganze Appara-
tur nicht. Doch was 
ist hier eigentlich 
zu sehen?
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Sie haben Grund zum Feiern (v. l.): Barbara Jungen (ehem. J+S-Coach), Elsbeth Bircher (ehem. Beisitzerin Vorstand), Heidi Hari (Techn. Leiterin Vor-
stand), Corine Zurbrügg (Co-Präsidentin), Hanni Inniger (ehem. Kassierin), Christine Ueltschi (neu J+S-Coach), Stephanie Josi (neu Kassierin Vorstand), 
Bebby Schranz (DTV-Gründungsmitglied), Janina Bircher (Sekretärin Vorstand), Monika Tobler (Vizepräsidentin), Ursina Germann (DTV-Gründungsmit-
glied) und Seraina von Känel (Co-Präsidentin)  BILD: RUTH STETTLER

Oben: Die TV-Equipe in den 1980er-Jahren – bereit für einen Auftritt. Unten: «Fit, fröhlich, farbig und 
festlich»: Präsentation zum 25. Jubiläum. BILDER AUS ALTEN FOTOALBEN DES VEREINS

SCHLUSSPUNKT

FLACHMANNS HEIL!
Freunde des gepflegten Tröpfchens 
mussten schon so manche Kränkung 
schlucken. Seit Ende des 19. Jahr-
hunderts versucht man beharrlich, 
ihnen den Alkoholgenuss madig zu 
machen. Damals, vor gut 140 Jahren, 
war Selbstgebrannter praktisch an 
jeder Ecke verfügbar. Wer wollte, 
konnte sich hemmungslos und vor 
allem günstig betrinken. Weil das of-
fenbar sehr viele Schweizer wollten, 
formierte sich um 1900 herum eine 
Allianz gegen den Alkoholkonsum. 
Bürgerliche ereiferten sich über die 
besonders unter Arbeitern grassie-
rende «Schnapspest». Auf der ande-
ren Seite des politischen Spektrums 
wurde der Sozialistische Abstinenten-
bund der Schweiz (SAB) gegründet. 
Auch der Bundesrat ging in die Offen-
sive. Um den «Saufteufel» zu verjagen 
und das «Erbübel des Proletariats» zu 
bekämfen, verlangte er fortan Steuern 
auf Kartoffel- und Getreideschnaps 
und begann, den «Handel mit geisti-
gen Getränken» zu regulieren. 
Ein paar Jahrzehnte später wies der 
Bund alkoholisierte Autofahrer in die 
Schranken, indem er erstmals eine 
Promillegrenze einführte. Und jetzt 
soll – zumindest im Kanton Bern – 
auch noch eines der geselligsten Hob-
bys der Schweizer dran glauben: die 
Jagd! Der grünliberale Grossrat Casi-
mir von Arx will das Jagen unter Alko-
holeinfluss verbieten. Angeblich will 
er das aus Tierschutzgründen. Doch 
wie ein aus dem Tal stammender SVP-
Jungpolitiker anmerkt, steckt dahin-
ter wohl nur die Lust am Regulieren. 
Der Regierungsrat sieht denn auch 
keinen Handlungsbedarf. Bereits 
heute sei es möglich, Personen von 
der Jagd auszuschliessen, die «dem 
Alkohol in einem Mass zusprechen, 
das mit der Jagdausübung nicht ver-
einbar ist». Auch die Berner Jäger 
wollen von einem Alkoholverbot nichts 
wissen: Im Kanton Bern sei noch kein 
Tier zu Schaden gekommen, weil ein 
Jäger zu tief ins Glas geschaut habe.
Andersherum ist die Gefahr ja auch 
viel grösser! 2019 machte ein be-
schwipster Waschbär Schlagzeilen, 
der auf einem Weihnachtsmarkt zu viel 
Glühwein genascht hatte und desori-
entiert über den Platz torkelte. Es 
musste erst ein (nüchterner!) Jäger 
kommen und das Tier abschiessen, 
damit die Marktbesucher wieder in Si-
cherheit waren. BIANCA HÜSING 

B.HUESING@FRUTIGLAENDER.CH

Seit 1973 «zäme bewegä» 
ADELBODEN Vor 50 Jahren wurde er 
gegründet, seit dem Jahr 2018 ist der 
einstige «Damenturnverein Adelboden» 
für beide Geschlechter offen. Die Mit-
gliederzahl ist von anfänglich 100 auf 
aktuell 160 angestiegen. Anfang Woche 
fand ein Jubiläumsanlass statt.

RUTH STETTLER

«Als vor 50 Jahren zur Gründungsver-
sammlung des Damen Turnvereins Adel-
boden im Restaurant Kreuz gerufen 
wurde, sind die Frauen in Scharen ge-
kommen», erzählte Gründungsmitglied 
Ursina Germann an der Jubiläums-
Hauptversammlung vom Montag, 
11. September, im Hotel Alpina. Nach der 
Veranstaltung konnte in alten Fotoalben 
gestöbert werden. Bilder von unvergess-
lichen Reisen, poppigen 80er-Out!ts an 
Turnfesten und von geselligen Anlässen 
erinnerten an vergangene Zeiten, als das 
«Turnen für Mutter und Kind» noch 
einen Franken pro Mal und das Volley-
spiel, die Jazzgymnastik und das Da-
menturnen noch 40 Franken im Jahr 
kosteten. Co-Präsidentin Seraina von 
Känel zeigte die handgeschriebene Liste 
der innovativen Frauen, die den Grün-
dungszweck umschrieben mit: «Körper-
liche Ertüchtigung in fröhlicher Runde 
bei Sport, Spiel und Tanz».

Die erste Halle entstand im 
Gründungsjahr
Zur Feier des Jahres gab es an der gut 
besuchten Jubiläumsversammlung für 
alle ein Stück Schwarzwäldertorte. Tur-
nerin Tanja Bernhard verriet bei der ein-
fallsreichen Präsentation des geplanten 
Jubiläumsaus"uges auf die Rigi Ende 
September, was alles «zäme» unternom-
men werde: Man wolle etwa «zäme 
böötle, zäme gniesse, zäme luufä, zäme 
ässe».

Der Turnverein organisiert regelmäs-
sig generationenübergreifende Anlässe, 
damit die verschiedenen Turnergruppen 
in gegenseitigen Kontakt treten können. 
Die Kinder durften bereits im Sommer 
bei einer Schnitzeljagd Jubiläum feiern.

Auch die Turnhalle feiert Jubiläum, 
fällt deren Bau doch mit der Gründung 
des Vereins zusammen. Und so durften 
die Damen bereits in ihrem ersten Ver-
einsjahr in einer neuen Halle in fröhli-
cher Runde Sport treiben.

Gegenseitige Unterstützung
An der Hauptversammlung wurde auch 
über personelle Veränderungen infor-
miert. Nach 18 Jahren im Vorstand de-
missionierte Kassiererin Hanni Inniger. 
Die ebenfalls abtretende Elsbeth Bircher 
war vier Jahre im Vorstand und früher 
Leiterin sowie auch Fähnrich (=Fahnen-
trägerin). Barbara Jungen gab nach acht 
Jahren den Posten als J+S-Coach ab. 
«Wir Jungen haben viel von eurer Erfah-

rung pro!tiert!», betonten die Co-Präsi-
dentinnen Seraina von Känel und Corine 
Zurbrügg. Neu wurde Stefanie Josi als 
Kassiererin in den Vorstand und Chris-
tine Ueltschi als neuer J+S-Coach ge-
wählt. So wird der jüngeren Generation 
das Zepter überlassen. Der Beisitzerpos-
ten wurde nicht neu besetzt. Man wolle 
den Vorstand neu aufgleisen und dann 
Leute !nden, wenn sie gebraucht wür-
den, hiess es. 

Viel Goodwill ist jeweils beim Aushel-
fen am Weltcup, beim Kuchenbacken 
und beim Verkauf an der Weihnachts-
ausstellung sowie beim Mitwirken ande-
rer Anlässe in Adelboden gefragt. «Für 
den TV ist es wichtig, dass man sich im 
Dorf gegenseitig unterstützt und aus-
hilft», so von Känel. 

Seit Kurzem auch auf Social Media 
präsent
Dem Turnverein, dem nun of!ziell auch 
drei Männer beigetreten sind, kann seit 
ein paar Tagen auch auf Instagram und 
Facebook gefolgt werden. Dies unter-
stützt die Kontaktp"ege mit anderen 
Vereinen. Immer wieder wird vom Vor-
stand betont, dass man das Potenzial der 
LeiterInnen nutzen wolle. Man sieht vor, 
künftig die internen Ressourcen noch 
mehr zu nutzen.

Sportlich erwartet die aktiven Mitglie-
der im Sommer 24 die freiwillige Teil-
nahme am Mittelländischen Turnfest in 
Belp. Laut Corine Zurbrügg ist in Abklä-
rung, ob die Generalversammlung des 
Turnverbandes einmal in Adelboden 
statt!nden könnte.
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14.9 bedeckt und trocken 16°

15.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 10° | 18°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 12° | 18°

17.9 Hohe Bewölkung 12° | 21°

18.9 teilweise sonnig 13° | 19°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 16°

Kandersteg 
1176 m ü. M. 

11° | 18°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 wechselnd bewölkt 17°

15.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 18°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 13° | 18°

17.9 Hohe Bewölkung 12° | 21°

18.9 wechselnd bewölkt 14° | 19°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 16°

12° | 21°
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wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 wechselnd bewölkt 17°

15.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 18°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 13° | 18°

17.9 Hohe Bewölkung 12° | 21°

18.9 wechselnd bewölkt 14° | 19°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 16°

14.09.23, 15:01 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 wechselnd bewölkt 17°

15.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 18°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 13° | 18°

17.9 Hohe Bewölkung 12° | 21°

18.9 wechselnd bewölkt 14° | 19°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 16°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 bedeckt und trocken 19°

15.9 wechselnd bewölkt 13° | 21°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 14° | 20°

17.9 Hohe Bewölkung 14° | 24°

18.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 16° | 21°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 13° | 19°

14.09.23, 15:01 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 bedeckt und trocken 19°

15.9 wechselnd bewölkt 13° | 21°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 14° | 20°

17.9 Hohe Bewölkung 14° | 24°

18.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 16° | 21°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 13° | 19°

14.09.23, 15:01 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 wechselnd bewölkt 17°

15.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 18°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 13° | 18°

17.9 Hohe Bewölkung 12° | 21°

18.9 wechselnd bewölkt 14° | 19°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 16°
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wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 bedeckt und trocken 16°

15.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 10° | 18°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 12° | 18°

17.9 Hohe Bewölkung 12° | 21°

18.9 teilweise sonnig 13° | 19°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 16°

14.09.23, 15:01 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 bedeckt und trocken 16°

15.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 10° | 18°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 12° | 18°

17.9 Hohe Bewölkung 12° | 21°

18.9 teilweise sonnig 13° | 19°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 16°

14.09.23, 15:01 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 bedeckt und trocken 16°

15.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 10° | 18°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 12° | 18°

17.9 Hohe Bewölkung 12° | 21°

18.9 teilweise sonnig 13° | 19°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 16°

14.09.23, 15:01 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

14.9 wechselnd bewölkt 17°

15.9 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 18°

16.9 stark bewölkt, schwacher Regen 13° | 18°

17.9 Hohe Bewölkung 12° | 21°

18.9 wechselnd bewölkt 14° | 19°

19.9 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 16°


